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NOTIZEN U B E R DIE TRIAS D E S V O R B A L K A N S (BULGARIEN 

(Abb. 1-2) 

Z u s a m m e n f a s s u n g : Die vorliegende Arbeit gibt eine TJbersielit iibev 
Entwicklung unci Stratigraphie der Trias in Bulgarien (Vorbalkan). Diese ist wcdcr 
mil der „germaniscben" nocb mit der alpinen Entwicklung der Trias vollkommen 
ubereinstimmend. Die untere Trias erkmert am meisten an den Buntsandstein. 
die obere Trias mit Dolomilen im Nor — an die alpine Entwicklung. In der 
Trias werden 3 litbologiscbe Formationen unterscbicden: I. Rotfarbige terrigcne 
Formation, 2. Karbonali'ormation, die in einer unteren kalkigen und einer oberen 
dolomitischen Subformation eingeteilt wird (beide baben in verschiedenen Be-
reichen verschiedene stratigraphische Spannweilcn) und die hoclisle ist die 3. 
Bunte terrigene-karbonale Formation, die dem Rbät angehort. 

Einleitung 

Tm Vorbalkan (Nordbulgarien) ist die Trias verhäl lnismässig wedt verbreitcl und 
spicli in seincm geologiscben Bau eine wicbtige Rolle. Sic k o m m t mit zwei grossen 
F u n d o r t s g r u p p e n vor. Zuř ersten G r u p p e gehôren die Mäntel der grossen, hocherhobencn 
positiven Strukturou — die Belogradčik- unci Teteven-Antiklinorien. Hier beobachtet 
man cruI erbaltene, m a n c h m a l voile Profile des Systems, die tcktonisch schwach gestôrt 
sind. Die Trias-Ziige sind gut verfolgbar u n d laufen die paläozoischen K e r n e h e r u m . 
Zur zweiten G r u p p e stellen wir die Aul'sehliisse des siidliehen Toils des Vorbalkans. In 
den westlichen Regioncn sind sic mit relativ kleineren Antiklinalen v e r b u n d e n (die 
Sättel von Meljane u n d Sgurigrad) und geben a u c h gule Profile. Dor siidliebc Toil des 
Zentralen Vorbalkans schlägt stark tektonisierte Aufscbliisse vor, die stellenweise um-
gekehrte Strat igraphie u n d viele Storungen zeigen (Abb. 1). 

Abb. 1. Skizze der Balkanidcu (nach E. B o n č e v). I — Belogradčik-Antiklinorium, II — 
Tetcvener Antiklinorium. I — Belogradčik, 2 — Michajlovgrad, 3 — Vratza, 4 — Teteven, 

5 — Trojan, 6 — Gabrovo. 

* Dr. M. G a n e v, Dr. S. Š t e f a n o v , Dr. G. C a t a 1 o v, Geologisebes Insliliil deľ 
Bulgarischon Akademie der VVisscnscbaftcn, Sofia 13, Bulgaricn. 
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Kurze Bemerkungen iiber die UnLerlage und dus Hangendc der Trias 

lni Bercích des ganzon \orbalkans liegt die Trias iiber eine bunte Unterlage. Sie ist 
aus verschiedeniartigen palíiozoischen Gesteinon aufgebaut: Diabas-Phylhtodde Forma-
l.ion, Granite, karbonisohe, devonische (?) und permische Sedimente. Besondors mannig-
faltig ist die Untcrlage im Gebiet des Belogradčik-Antiklinoriums, wo alle obenerwähnten 
Klemente vertreton sind. 

Die Beziehuingen zwischen der Trias und ihrer Untcrlage sind verschieden in den 
verschiedenen Regionen. Wenn die Unterlagc aus vorpaläozoischen und altpaläozoischen 
Sériou .aufgebaut ist. da ist eine Winkeldiskordanz gut ausgesprochen. Wenn die untere 
Trias uber Perm liegt, kommt die Winkeldiskordanz als Ausscbluss vor und hat einen 
niedrigen Wert. Uberali aber verbreitet sich die Trias auf eine Denudationsľläche und 
ihre untere Grenze ist immer gut festslellbar. 

Die triassische.n Ablagerungen sind gewohnlich mit jurassischen Sedimenten bedeckt. 
Im Gebiet von Vnatza und Michajlovgnad unmittelbar iiber die Trias fin den wir auch 
Neogen. 

Ubersicht der Strati graphic und Petrographie der Trias 

Bei unsetror Arbeit haben wir das sLratigirapbischc Schema von A. S I. e p h a n o f f 
(1932) ohne Änderungen ausgonulzt. Sie scheint so aus: 

( Rhät 
l Nr Obere Trias < Nor 

Karu 

Mittlere Tria: 

Untere Trias 

{ Ladin 
Anis 

Rôt = Oberer Buntsandstein 
Unterer Buntsandstein 

I" l)er die Zweideutigkeit dieses Schema werden wir später zuriiekkehren. 

U n t e r e T r i a s 

In den meislen Regionen des Vorbalkans werden die beiden Stufon der unteren 
Trias abgetrcnnt: Unterer Buntsandstein und Both. Das Kriterium dazn ist die Er-
scheinung mariner Fauna. 

U n t e r e r B u n t s a n d s t e i n . Der untere Buntsandstein ist im Vorbalkan gul: 
ontwickelt. Im nordlichen Teil des Regions umläuft er die Kerne der beiden Antikli-
ivorien; im sudlichon Teil kommt er auch in selbsländigen Ziigon vor. 

Deľ untere Buntsaindistein ist aus klaslischen Sedimenten aufgebaut. die in drei 
niebt gut abgrenzbareai Folgein gegliedcíri werden koniinen. Die ersle d a von bestcht aus 
psefitiischen Sedimenten — polygonem und Quarzkonglomeraten, die mit Graveliten 
und grobkoimigcin Sandstcinen wcchscllagorn. Ihre Mächtigkeit schwankt in den Gren-
zen 5—20—25 m, und im Belognadčik-Antiklinorium 70—90 m. Uber die Konglomeráte 
mil. činem Ubergang liegen die Gravelite und Sandsleine der zweiten Folge, die auch 
eine Wechsellagerung bilden, wobei die Gravelite in der Tiefc liegen. Ihre Mächtigkeit 
ist auch unglcichmässig — 100—200 m (Belogradóik 300 m). In der obořen Folge 
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komiHBii mititel- bis feimkônnige Samdsteine um d Aleuroliie vor. Sic ist von 20—30 bis 
100 m (bei Belogradčik 250 m). 

Allgemeines Merkmal des ganzen Buntsandstcins ist die allmähliche Abnahmc dor 
Komgrijsse von union mach oben. An der Basis liegem die Valumemkoinglomerate, die 
in der Regel mil grobkônnigeín Sands-teamen "wcchsellargerm. Holier werdem sic mil. 
Gravelilen crselzl. die vornehmlich von mitlelkornigen Samdsteimen beglciilet werden. 
N'Och bolier tretou scbom last muir Sandsteine vcirscbiedoner Komngrdsse. In der drittcm 
Folge sind sie feinkônnig und hier erscbeinen die Aleuroliie. 

Die Mächtigkeit des unteren Buntsandstcins ist sehr ungleichmässig. Ibre hôchsten 
Werle sind im Belogradčik-Gebiet gemesst — 600—IfiO m; im Oslon und Súden nehmen 
sie ab. Die Beziehimgen unter den einzelnen Folgen bleiben die gleicbe. wic aucb der 
Typus der Bildungen. 

Dor eimzige fossil e Rest aus dem Bumlsaudstein bis jetzt ist dor Fund von Equiselil.es 
mougeoti B r. beim Dorle Gorno Belotinzi (Belogradčik-Antiklinorium). 

R ô t h (Oberer Biintsandslein). Als Both bezcichnen wir die gemischlen lonrigon-
karbonaten Ablagerungen, imit denem die Untere Trias uberali im Yorbalkan endel. 
Die uintere Gremze dieseir Bildungen ist kaum zu stellen, wegen des allmähliahem 
Dborgangs der tarrigenen zu den tenrigen-karbonalen Gesteimen. 

Litbologiseh besteht das Rôtli aus feimkormigen Samdsleinen. Aleuroliten. aleuritischon 
Tonkalkem, aleurltisohem Kalkem. Das Binidemillel enthält immer Karbonát, der 
manclimal auch Dolomit sein kanm. 

Ibrer Stelle und Zusammiemselzumg nach, bildon die Both-Sedimente den Ubergiang 
zwischon der diokon terrigonen Serie des unterem Buntsandsteln und der Kairbomaton 
der mi'ttleren Trias. 

Die Foisisilfubrumg des Boths ist arm nach Arten. Im allon seinen Aufschliissen 
kommen zahlreiche Exempláre von M. costata Zem k. vor; mamchmal třelen noch 
H. socialis ( G o l d f . ) . Unicardium schmidú G e i n. u. a. vor. 

Das Rôth beträgl eine Mächtigkeit dor Ordnung 10—15—20 m die fiir alio triassischen 
Gebiole des Yorbalkans gleichmässig ist. 

M i t 11 e r e T r i a s 

A u i s. Die mittellriassischen Sedimente gehen von den rothischen uber. Charak-
teristisch fiir den Dbergang ist die rasche Zunahme des Karbonats. An dď Basis des 
Anis liegem terrigein-karbomiate Gesleine, damn folgen verschicdenarfcigo Kalke, die 
stellenwelse mit Dolomitem wechsellagern. Unter den typischen Kalkom sind vorsebie-
done Varietäte vertireton: orgamogen-doťritische. detriiiřch-biomoiplie und feimkôrmige 
hemogene. Die Dolomite trel.cn als Banke oder verhältnissmässig dúnne Folgen aid, 
mamebe von denen bis 25—30 m erreiohem. Die biomorphen ľossilľubrenden Kalke 
kommen im der Bcgel in dem obersten Toilen dor Stufe vor. Das ist das Bild vomi 
Zentralem Vorbalkam. 

Interessant sind dio horizontále Änderungen der liťhologischen Zusammensetzung 
des Anis. Im deu wostlichon Teilon dos Yorbalkans im anisiischen Profil uberwiegon 
staTk die Kalksteiue. die sporadisch von Dolomiten durohlagert sind. Im Gebiot von 
ľctevon ci'ľeichen die Dolomitscliichlon eine grossere Mächligkeil. ohne aber das Anlilz 
dor Sedimente zu geben. Noch im Ostein — bei Trojan und besonders bei Gabrovo — 
bauen die Kalke nur die unlersten 30—40 mi auľ; bolier konimt eine dolomitisehe 
Masse vor. im der nur soltome kalkigc Banke aufUretem. Also vom Weston mach Osten 
boobachtet man eine gut ausgeprägte Dolomilisiorung der Bildungen. ohne siehlbare 
inneire Beckengliederung. 

http://Equiselil.es
http://trel.cn
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Dio untere Grenze der ainisischen Stuľc isl biostraLigraphisoh n icht s treng bost imml. 
Als anisisch n e h m e n wir dicse Schicliten an, in dcnen V. albertii (G o l d f.) massenhaft 
crscheint. Dicse Art k o m m t als cin nenos launislischcs Element vor. Die Ammoniten, 
wie die Dasycladaceon, sind in der bulgarischen Trias s eh r selten, so dass wir gezwungen 
sind uns nach anderen Tiergruppen zu wenden. Das waren die Pelecypoden. In den 
unloren Teilon der Stufe isl Modiola salzstettensis H o h. sehr verbreilet, die mi t V*. 
albertii ( G o l d f.) u n d Cryptonerita elliptica K i t 11 begleilct wird. Honor tritt sie 
zuriick und da uberwiegen stark die E x e m p l á r e von V. alberii. In den hiichsten Scbich-
len k o m m t massenhaft E. disciles (S c h 1 t h.) vor. Alle diese Arten sind auch in den 
h o h e r e n Niveaus vertrelcn, aber mit verhältnismässig viel weniger Exempláre . 

Diese angedeutote dreiteilige Gliederung des Anis entspricht den vier Zonen des 
Ammoni ten-Standar t s nicht. Bis jetzt sind im Vorbalkan die oberen zwei Zonon — 
Binodosus (Belogradčik) u n d Trinodosus (Belogradčik, Michajlovgrad, Vratza. Tcte-
ven) — feslgestellt odor indiziert. 

Untor den anderen Arten im Anis zu n e n n e n s ind: Coenothyris vulgaris ( S c h l t h . ) . 
Aulacothyris augusta ( S c h l t h.), Phdippíella noetlingi F r c c h, Myophoria transversa 
B o r n . , M. elegans D u n k . , M. laevigata Z i e t h., Anodontophora albertii A s s m.. 
A. fassaensis VV i s s m., Cryptonerita ellipiica K i t 11, C. binodosus H a u. D. megalo-
diseus (B c y r.), A. carolinae M o j s. u. s. w. 

Die Mächtigkeit der anisischen Sedimente 1st n i c h t gleichmässig. I m Tetevener 
Anlikl inorium erroicht sic 560 m ; nach Westen, Suden u n d Ostcn n i n i m l sie ab und 
bleibt in den Grenzen 200—350 m. 

L a d i n. Das Ladin ist im Vorbalkan n u r stellenweise nachgewiesen — im Tetevener 
Teil und im Gobiet von Gabrovo. Hier isl, die Stufe faunistisch nachgewiesen und litho-
loglsch erkennbar . I m Westl ichen Vorbalkan sind die ladinischen Sedimente mit den 
anisischen (Belogradčik) oder mit dv.\i karnischen (Vratza, Michajlovgrad) u n t r e n n b a r 
v e r b u n d e n . 

Im Sudschcnkcl des Belogradčik-Antiklinoriums bestehen die oberen Teilc der ani­
sischen Stufe und das Ladin aus gleichartigen mergelig-kalkigen Sedimenten (dunkel-
grauc Kalkc, schwach tonige knollige Kalke), aus deren Basis oberanisische Fossilien 
bckannt sind (D. mcgalodiscus B e y r.). Aus den oberen Tcilen derselben Folge sind 
Fossilien noch nicht bekannt . 

I m Vratza-Tcil uber die anisischen Kalke liegen Knol lenkalkc. dolomitisehe Kalke 
und Dolomite, die stellenweise Crinoidengliedor enthal ten. Diese Gesteine sind als 
ladinisch aufgefasst. 

Im Tetevener Anliklinorium- wird das Ladin aus schwarzen Argilliten u n d dunklen 
Kalken aufgebaut, in denen Posidonia wengensis W i s s m., Daonella moussoni M é r.. 
Clenodonla clliptica (G o 1 d f.), Cucullaea impressa (M s t r.), Mysidioptera omata 
S a l o m., und u n b c s t i m m b a r e Besle anderer Organisme (Bracbiopoden) gefunden sind. 

In den Trojan- und Gabľovo-Gebietcn sind Daoncllen-fuhrende Argillite feststellt, 
die hier oft mit Dolomilen assoziioren. 

Wegen der ungeniigenden Abgrenzung des Ladins in den anderen F u n d o r t c n , ist seine 
Miichligkeit schwierig bes l immbar . Jedenfalls isl sie bedeutend geringer im Vergieich 
mil děni Anis und erreieht die O r d n u n g 30—40 m (im Tetevener Vorbalkan 40 mL 

O 1) e r e T ľ i a s 

L a ľ n. Die karnischen Sedimente unlorscheiden sich mit relativer lithologischen 
Mannigľalligkcit. Im Sudschcnkcl des Belogradčik-Antiklinoriums kann das K a r n lilho-
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logisch iu direi Tcilcn gegliedert warden: uratan liegan Karbcmatgesteine (Kalke u n d 
dolomitische Kalkc); ini mittloren Toil iiberwiegon terrigene Gesteinc (Sandsteine. 
Aleurolite, Mcrgel), die mar ine Fauna und Pflanzenreste enthalten. Von hier s tammen 
Myophoria kefersteini M s t r.. M. afľ. woehrmanni B i L t n.. Gervilleia ogilviae B i t i u . . 
Heminajas geyeri W a a g., II. geyeri lala W a a g. In don obořen Teilan iibenviegcn 
wieder die Kalke. die schon knollig sind u n d schlechl erbaltene Pelecypodan liei'arn 
[Myophoria ex afľ.. Gr. goldfussi ( Z i e t h . ) ] . 

I m Teil von Michajlovgrad-Vratza sind die karnischen Sedimente m i l den ladmiischen 
v e r b u n d e n — das sind Crinoiden-fiilirende u n d dichto Dolomite, die hôher vôllig 
fossillear sind. Diese dolomkische Serie wird als ladinisch-karnisch-noiriscb aufgefasst. 

!m Tetevener Vorbalkan ist die Basis des K a r n s aus zoogenen Kalken aufgebaut 
1 toliar k o m m e n terrigene Ges-tcine vor — Aleurolite mi l kalkigem Bindemittel u n d 
Argillite — die m a r i n e F a u n a u n d Pflanzenreste enthal ten. Noch holier třelen Pelecy-
poden-fi ihrende Dolomite auf. U n t e r den Fossilien aus dem Tetevenor Ant ik l inor ium 
kann m a n die folgenden í iennen: Spiriferina fragilis S c h 1 t h.. Z. julica B i t t n.. 
Amussium subdemissus B i t i u . , Scliajheullia astartiformis (M s t r.). Myophoria ke-
j'ersleini M s I r. Aus den Dolomilen, die schon ih hôheren Niveau der Stufe stehen, 
sind zahh-eiehe E x e m p l á r e von Myophoria cf. goldjussi ( Z i e t h . ) bokannt . 

N o r . Die Abgrenzung der norisohen Sedime.nle im Vorbalkan isl sehr schwierig. 
Hier sind keine Leitfossilien u n d u b e r h a u p t keine b e s t i m m b a r e Fossilien gefunden. 
Die sehr seltene Reste von Pelecypoden u n d hypotet ischen Brachiopodcn sind sehr 
schleoht erhalten. Der einzige altersgebende F u n d bis jelzt ist der Conodont Polygnathus 
abneptis H u c k r. i m Tetevener Vorbalkan. 

Z u m N o r stellen wir auschliesslich Karbonatgeste iue — Kalke (im Belogmadčik-Teil) 
und Dolomite (in alien úbrigen F u n d o r t e n ) . Wegen der ungenugenden Abgrenzung, 
sind die Mächligkei lsangabon provisorisch geblieben. Im Tetevenor Gebiet, wo das 
Profil volí zu sein scheiiit, erreicht die dolomitische Slufe 180—200 m ; an den anderen 
Slellen ist sic geringer (bis zu 30—40 m ) . 

R h ä t. Das R h ä t stellt ein ausschliesslich b u n les. aber doch charakteristisches Bild 
dar. Hier sind versehiedenart ige terrigene Gesteine vortrc len: v o n Valunciikonglomera-
ten b's zu feinkornigen Aleuroli len: es sind anch Morgel, Kalke, dolomitische Kalke 
v o r h a n d e n . In den verschicdeuen Regionen des Vorbalkans sind diese Gesteine ver-
schiectenartig verleilt. wobei die Paralell isation auf G r u n d der ..Leilgcstelne" durch-
gefiibrt wird. Der bezcichnendste d a r u n t e r isl der b u n t e Konglomerát , der aus kalkigen 
und dolomilischen Brocken besteht, die mit rotem kairbonalischen oder sandigan Binde­
mittel zementiert sind. 

Augonscheinlich liegt das R h ä t uber gleichartiger dolomilischer Unlerlage. Aber bei 
der Analyse der Basis der Stufe u n d der unmit te lbarcn Grenzfläche, solí m a n nianche 
Beso-nderheiion beachten. Vor allem ist die Untarlage (das Nor?) sebľ ungleichmässig 
diek. Im Tetevener Vorbalkan u n t e r den rhälischon Koiiglomeralen liegon norisehe 
Dolomite, deren Mächtigkeit n i c h t woniger als 180 m isl. Im oberen Tail der Dolomilen 
ľľscheinen Konglomeraten-Linsen, die an Mächtigkeit und Baiim rasch z u n c h m e n 
und hoher schon eine gule Folge bilden. Noch hôher wcclisellagern sie mil rolou mer-
geligen G est ein en. In den anderen Trias-Gebieten des Vorbalkans isl dioso Grenze 
lithologisch stark ausgesprochen. Im Belogradčik- u n d Michajlovgrad-Teil beglunl die 
Kliätische Slufe mil Sandslcinen und Graveliten, die slellcnweise quarzitoid aussehen. 
Hoher wechsellagarn sie mit don bunion Konglomeraten, die aus Karboinatbrocken 
beslohan. Im Gebiet von Vratza au der Basis des R h ä t liegon bunlc pseľitischc Kar-
bonatgesleine. uber wolche rote Mergel u n d Kalke folgen. Im Gebiet von ľítropole 
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ist die untere Grenze des líhal nicht zu beobachlon. Die liefston Niveaus dort sind 
von Vahwienkonglomeraten aufgebaut und das Prolil e.ndet mit Aleurolilem. Im Trojan-
Gabrovo-Gcbiet isl dni miLcre Grenze auch nicht aufgescblossen; der sichlbare Toil 
des Profils zeigt wiedcr Konglomeráte. Nnmittelbar sikllich (im Bereich des ,,echten" 
Balkans) ist das líhal, schon a us Aleuroliten and Argillken mit kalkigen oder konglo-
meratischen Bankem und Linsen verťreten. 

Eine andere Besondcrheit der rhätischen Sedimente ist die borizontale und vertikále 
Unslabilität. Die Gesteinsarlon befiraden sicb in einer ununlerbrochenen Wechsellagerung. 
wobei in topographisch sebr nahé stehcnd.en Aufschliissen sich die Bcziehungen un-
dorn — Morkmal einer stařic schwamkandon SedimenLalion. 

Die Mächlig'keit der rhätischen Stufe schwankt in breiíen Grenzon: von 0 bis 350 m. 
Das Rhät ist ein Glied der bun ten Unterlage des Juras und. als hochste Stufe der 

Trias, ist während der vorjurassischen Denudation ani liefslen abgebaut. Es ist ein 
guter Anzeiger fůr das Feststelletn der allkimmerischen Bewegungen. 

Geologisclie Enlwicklung des Vorbalkans während der Trias 

Die intensive Denudation der härzynischen Gebirgen hat haupteächlich während 
der Perm-Poriode statlgefiniden. Am Aníarng der Trias war des Territorium des heutigen 
Vorbalkans schon ein Peneplän. lna Sůden erhoben sich stellonweise Reste der I lär-
zyniden. 

Der Sedimenlalionsraum der Trias stimmt im allgenieinen mit dem permischen iiber-
ein, aber ist etwas verbrcilet. Uberali iiber dem Perm wurden triassische Ablagerungen 
gebildet, aber dieses Perm stellt nur ein Element der bunten Unterlage der Trias dar. 

Mam soli aber iiiebt annehmem, dasis die triassische Sedimentation bloss eine Fort-
setzung der permischen sei. Die triassischen Ablagerungen folgen trauisgressiv uind stel-
lenvveise diskordant uber seine Unterlage, auf eine denudierte Fläche, die auch die 
Perm-Sedimenlc mehr odor weniger einschliesst. Der polygene Konglomerát ani der 
Basis der Trias zeugt nach einer Verbreitung der Transgression und nach einer gewissen 
Yorsilärkung der Denudatioirisimtensilät am Anfang der Periodě. 

Der SedimeuUvlionsraum war während der unleren Trias ontfernt vom Denudations-
gebiet — die Brookcn des Konglomeráte sind gut ahgerundet. Im Laufe eimar kurzan 
Zeit wurde die polygene Konglomeratbildung beendigt und weiter tritt nur Quarz auf. 

Während der Bildungszeit der zweiten Folge des Bunlsandsteins war der Denuda-
tioinsraum schoin stark peneiplimisiert. Das klärt die oligoniiktische bis monominerale 
/.usammenselzung der Sandsteine, wie auch die psamilische Grosse der Kôrnchen. Die 
Peneplänisierung erreicht ihren hochslon Grád während der Zeit der Bildung der drhlen 
Folge, die aus femkíirnigen Sandsleinen und Aleuroliten bestehl. 

Das Gebiot von Bologrradčik zeiebnet sich als eine Zone mil. erhohler Intonsilät der 
Yertiefong. Im Siiden und Oslen nimint der Grád diesar Intensita! ab. 

Während des Roths halien sich die Bedingungen im Becken verglichen. Im flachen 
Meer beginnl die Ablagcrung karbonatreieh werdender Gesleinc mit mariner Fauna. 

Die anisische Epoche zeiebnet sich durch eine fast aussehliesslich karbonáte Sedi-
mentation. Die mil terrigencm Material gemischten Gesteine an der Basis der Stufe 
zeigon nur. dass das Feslland noch eine sehwache Wirkung halte, die elwas später ver-
schwindele. Das Vorhandensein zoogener Kalke zeugt nach gunstigen Lebensbedingun-
gon. 

Während des A n is kann man im Vorbalkan zwei uicht gut abgegrenzlcm Sedimen-
talionszonen unterscheiden. In der westliebcn (von Belogradčik bis Teteven) sind die 
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Sedimente hauptsächlich von Kalken vertreten, die Dolomite kommen als elnzehic 
Zwischenlager vor. In der ôstlichen Zone iiberwiegen die Dolomite, wobei die KaJke 
nuir -an dor Basis der Stufe auftreten. 

Die ausserordontlich gross e Mächtigkeit der anisisehen Stufe im Tetevener Antikli-
norium (560 m). die im Westen, Siiden und Osten abnimmt, spricht von einor Mig­
ration des hôchsten Gradient der negativen Bewegung nach Osten. 

Als allgemeinste Striche der Entwicklung des Vorbalkans während des Anis kann 
man den eintonigen Charakter und dor ungestärte Gang dor Sedimentation neraien. Die 
negative Bewegung war langsam und einscitig. Das Festland war entfornt und terri-
genes Material trat nur als Pclit und vvenig Aleurolit ein. Die Sedimente sind haupt-
sächlich organogen und chemogen. 

Während der ladinischen Epoche treten manche Anderungen des Sedimentations-
regime aut. Man kann manche Gebiete unterseheiden, die wieder nicht gut abgetrennt 
sind. Im Westlichen Vorbalkan (Belogradcik-Vratza) wurden tonige und knollige Kalke 
und Dolomite abgelagert. Im Gebiet von Michajlovgrad und Trojan sctzt sich die Do-
lomitbildung fort. Im Tetevener Antiklinorium und im Gabrovo-Teil treten Kalke und 
Aleurolite auf. 

Im Westlichen orbalkan fiihlt man die Wirkung des Festlands nicht, während im 
Osten der Zufuhrt terrigenes Materials im Beckon zunimmt. Im Tetevener Gebiel beo-
bachtet man sogar Zwischenlager von Konglomerát — das Festland hat sich hior also 
„aktivisiert" und das Meer wird etwas flacher. 

Während des Karns setzen sich diese schwache Schwankungcn des Bodeus fort. Die 
Schichtenfolge bleibt abor ununlerbrocheii. Die Anwesenheit von Psamit und die Pflan-
zenreste zeigen nach einer bcdeutenden Verflaehung des Meercs. Die Lebewelt des Karns 
zcigt Organisme mil, I'esten Schalen: Zugmayeria, Myophoria, Corallen, Crinoiden, Echi-
uiden, die in don Kalken und Argillilcn vorkommen. 

Die allgeineino Tendenz soil der zweiten Hälfte des Karns is t das Ausgleichcn dcv lie-
dingungen im ganzen Beckon, dor sich an der Stelle des heutigen Vorbalkans erstreckte. 
Diese Tendenz hat sich wäbrond dor norischen Epoche verwirklioht. East uberali im 
Vorbalkan wurden Dolomite und dolomitische Kalke abgelagert. Ausschluss davon 
macht das Gebiet von Belogradeik, wo man Kalke boobachtet. Charakteristisch fur die 
norischen Dolomite ist das. (kiss lorrigone Kompononten und otrganische Beste last 
fehle.n. Nur in einzelnen Schichten findet man kleine Pelecypoden-Exemplare. die kei-
nesfalls unler normálou Bedingungen lebten. Die hydrochemischc Mitte war fur oirga-
nischen Lelien ungiinstig wegen Dbersalzung des Wassers. 

Die Bildung dor rhôtischen Sedimente zeichnet sich so: um don Anfang des Bhäts 
zerfiel der bis jetzt einheitliche Beckon. Manche Telle haben sich erbobon und nbge-
trocknct. andere blieben als Vertiefungen. Diese Bewognngen stellen den Anfang dor 
altkimmerischen Pliase dar, die sich im Bereich des Vorbalkans durch Brucbstorungen 
äussert. Die hochcrhobenen Blôcke lieferten Material, das in den Graben abgelagert 
wurdc. 

Mil den Rhät-Bildungen wird fur don Vorbalkan die triassische Sedimentation been-
digt. Die liassischon Ablagerungen stellen den Anfang eines ganz nouon Sedimentalions-
zyklus dar, der mil dom triassischen nichts gemeinsamcs zoig't. 

Auf Grand dor bezeichnonden Mnrkmale dor Trias des Vorbalkans. die audi in don 
fast ganzen Balkanidon verbroitot ist. fassen wir sie als eine rcgionale Entwicklung des 
Systems auf, die als charakteristieh fur die Balkanidon auftritt. I'nsere Meinung nach. 
ist sie als balkanidische Entwicklung in den Bahmcn der Tethys zu bezeichnon. Die 
Besondorheiten dieser balkanidischen Entwicklung der Trias sind: 
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1. Eino Zwischenposit ion beziigiich der Petrographie dor Sedimente u n d ihres Fossi-
lieninhalts, die kcine voile Paralell isation weder m i l der alpinen, nooh mil der germa-
nischen Entwicklung erlaubt. Das hat A. S t e p h a n o f f moch Í 9 3 2 angedeutet u n d 
in seinem Schema der Strat igraphie dor bulgarischen Trias ausgeprägt. Wir haben 
dieses Schema a n g e n o m m e n . d e n n es das bequcmste 1st. 

2. In dor balkanidischen Trias unlerscheidet m a n die folgenden lilhologischen For-
mat ionen (Geogeneratianen), die v o n der tektonischon u n d geohislorischen Entwick lung 
der Balkaniden w ä h r e n d der Per ióde bedingt sind (A hl). 2 ) : 

a) Rotfarbige •terrigene F o r m a t i o n . Sie umfasst die Ablagerungen der unleren Trias. 
Die F o r m a t i o n ist aus Basalkonglomerat . Sandsteimen u n d Aleuroliten aufgcbaut. Be-
zeiehnend ist die rote F a r b e und die uberali auftrelende Schrägschichtung, welchc cine 
lypische bransgressive asymmetr i sche Entwicklung zeigl. Die Mächtigkell der Forma­
tion schwankt von 20—40 bis 600—650 m. Die Sedimente sind in einem flachon Was-
serbecken abgelagert. Die F o r m a t i o n slehl clem Buntsandste in nahé, doch unterechcidet 
sich bedeutend von ilun in einor Beihe Merkmale der Zusammensetzung, Gliederung 
u n d Fossil ieninhalt. 

1)) Karbonatenformat ion. Sie zerfallt in zwei Subformat ionen: unlerc (kalkige) nud 
obere (dolomitische). 

Die kalkige Subformat ion umfasst einen Teil der anisischen Sedimente im Zenlralen 
Balkan ,und im Yorbalkan — die Sedimente von Anis bis zimi unteren Teil des Karns 
(im Tetcvonor A n t i k h n o r i u m ) . Sie besteht aus Kalksteinen, wenig Dolomitem Aleuro­
liten u n d Argillilen. die meistens als Zwischcnlager auftrctcn. De Mächtigkeit 1st von 
40—50 hs 600 m. Die Sedimente sind vorhältnismässig f a u n e n a r m (hauptsächlich Pe-
lecypoden; Cephalopoden treton als Seltenheit aul) . Die Bi ldungen s tehen Ablagerungen 
eines flachen offenen Mceres mí t n o r m a l e r Sal inität dar. 

Die dolomitische Subformat ion liegt uber die kalkige. Sic umfasst Sedimente mi t Al-
lersbereich v o m Anis bis Nor einsehliesslich. Ihre H a u p t k o m p o n e n t e sind die Dolomite, 
die mi t Kalken, Aleuroliten u n d Argilliten durchlagert sind. Nach Norden — in der 
-Mosisohen Pla l te — mit den Dolomiten k o m m t noch Anhydr i t vor u n d sie geht in einor 
anhydrit-dolomitisehen F o r m a t i o n iiber. Die Dolomite zeigen n u r seltene F u n d e unter-
druckter F a u n a . Die Mächtigkeit bcträgt bis 600 m. Die Gesteine sind in činem iiber-
salzten Becken von Laguncn-Typus oder in iibcrsalztem Meer bei trockenem Klima 
gebildet. 

Die B i l d u n g der ganzon Karbonatenfoirmatiou entsprichl einer stabilen E t a p e in der 
geoloigischen Entwick lung der Balkaniden. 

c) B u n t e lerrigen-karbonate F o r m a t i o n mit rhäl i schem Alter. Sie ist fiir die Balka­
niden sehr spezifiseh u n d ist in den anderen Regionen F u r o p a s u n b e k a n n t . Ihre Gc-
.sleinszusammenselzung zeigt K o n g l o m e r á t e aus kalkigen u n d dolomilisehen Brocken. 
Saudsteine und Aleurolite. Die F o r m a t i o n ist w ä h r e n d der gut ausgepi'ägton regressiven 
E t a p e gebildet. Die Sedimente sind faunenleer. 

3. In der balkanidischen Trias Fehll vulkanische Tätigkeit. Das stolit sie der gorma-
nischen Entwicklung nahé. w ä h r e n d das Caunistische liild (besonders fiir das Ladin 
u n d Karn) u n d die intensive Dolomitbuldung im NOT cine Paralel l is ierung mil der al­
pinen Trias ermoglicht. 
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